
Plenardebatten 

Dienstag, 5. September 2006 -  Strassburg 

DAPHNE PROGRAMM: BEKÄMPFUNG VON GEWALT (2007-2013) 

Christa Prets (PSE). – Frau Präsidentin, Herr Kommissar! Dass Daphne das 
wichtigste Programm gegen Gewalt ist, haben wir heute bereits gehört. Daher 
ist es umso wichtiger, dass dieses Programm vom Anti-Drogen-Programm 
getrennt ist. Eine solche Zusammenlegung hätte sicher zu noch mehr 
Missverständnissen und Unverständnis gegenüber der Europäischen Union 
geführt, vor allem bei denjenigen, die damit zu tun haben. Ich freue mich, 
dass dem nicht so sein wird.  

Dieses erfolgreiche Programm muss als Antwort auf die steigende Gewalt so 
sichtbar und verständlich wie möglich weitergeführt werden. Genau zu diesem 
Zweck ist die Trennung hilfreich. Die Budgetverdoppelung ist ebenfalls 
erfreulich und sicher auch notwendig, weil wir die Palette der Ziele und 
Aktionen bedeutend ausgeweitet haben. Ich möchte hier besonders den 
Kampf gegen den Menschenhandel, insbesondere den Kinder- und 
Frauenhandel ansprechen, der sehr viel Aufmerksamkeit, und sehr viel Arbeit 
erfordert, zumal wir die Netzwerke ausbauen müssen und dafür auch 
entsprechende finanzielle Mittel brauchen.  

Daher möchte ich auch den Vorschlag der Kollegin Gröner vehement 
unterstützen, beim Kampf gegen den Menschenhandel die 
Kooperationsprojekte auch auf Drittstaaten auszuweiten, denn es ist wichtig, 
dass man mit den Ursprungsländern kooperiert. 

Daphne ist trotzdem nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Der Kampf gegen 
die Gewalt muss vor allem in den Mitgliedsstaaten verstärkt fortgesetzt und 
auch gesetzlich fortgeschrieben werden. Ich verweise hier auch auf das 
Wegweiserecht, das in Österreich schon vor langer Zeit umgesetzt und auch 
in vielen anderen Ländern angenommen wurde, und das besagt, dass 
Gewalttäter das Haus verlassen müssen. Ich möchte auch das Anti-Stalking-
Gesetz erwähnen, das es jetzt in Österreich gibt, und mit dem psychische 
Gewalt bekämpft werden soll. Denn die wird noch nicht ernst genommen! 

 


